Hi, 

gestern startete ich in Viernheim, dem Abschluss des Rhein-Neckar-Triathlon-Cups. Herrliches Wetter, viele Zuschauer und Profis (Bracht, Al-Sultan, Kienle, Böcherer, etc.) versprachen beste Bedingungen. 

Das Schwimmen allerdings stand unter keinem guten Stern. Aus alphabetischen Gründen und da ich nicht einem Triathlonverein angehöre wurde ich in die 3. von 3 Startgruppen verfrachtet. Der Abstand zwischen den Gruppen betrug nur 5 Minuten. Ich dachte mir schon vor dem Start, dass ich wohl einige aus den zuvor gestarteten Gruppen einholen würde. Aber was dann kam war besch... Ich musste geschätzte 200 - 250 Triathleten beim Schwimmen überholen. An Schwimmen war teilweise gar nicht mehr zu denken. Es war nur noch Schlangenlinien-Schwimmen und den Brustschwimmertritten ausweichen. Ich fühlte mich sehr gut und trotz der dutzenden Ausweichmanöver war die Schwimmzeit in Ordnung. Fragt sich nur was gewesen wäre, wenn ich in der 1. Gruppe gestartet wäre. 

Die Radstrecke hatte knapp 50 km und beinhaltete 4 heftige Anstiege über jeweils mehrere Kilometer Länge. 2 mal musste ich leider kurz anhalten, da sich meine Tachohalterung in die Speichen verirrt hatte. Ärgerlich, aber nicht so schlimm. 
Ich denke, dass die Radstrecke vom Profil her vergleichbar ist mir Heidelberg, nur dass sie 14 km länger ist!!! Der 1. Anstieg mit durchschnittlich 16 % ist wirklich geil und mit nichts zu vergleichen. Viele Zuschauer standen an dem ca. 5 km langen Anstieg und machten schön Party. Leider verlor ich auch hier und in einigen Abfahrten Zeit, da vor mir zu viele Triathleten aus den anderen Startgruppen waren. Vielleicht war aber auch das ein Grund, warum ich zum 1. Mal in diesem Jahr nicht auf dem Rad überzockte und mit noch halbwegs guten Beinen in die 2. Wechselzone rollte. Lediglich die Oberschenkel hatten von den Anstiegen ein bischen gelitten. Aber dazu mehr...

Für das Laufen hatte ich mir, aufgrund der knapp 25 % längeren Radstrecke,  eine Zeit von 42 Minuten für 10 flachen Kilometer im Wald vorgenommen. Überraschend konnte ich aber gut angehen und war lange auf eine Laufzeit von ca. 40,30 min aus, was wirklich toll gewesen wäre. Doch bei km 7 bekam ich urplötzlich einen Oberschenkelkrampf!!! Bei einer "popligen" olympischen Distanz?!? Ich konnte es nicht fassen! Und dann ließ sich der Krampf nicht wegdehnen wie sonst!!! Ich stand geschlagene 6 Minuten auf ein und demselben Platz und der Krampf hörte nicht auf. Mein Oberschenkel platzte dabei fast und stand über das Knie hinaus. Mit der Zeit bekam ich es mit der Angst zu tun weil ich nicht wusste, was ich denn tun sollte. Sanitäter waren weit und breit keine in Sicht. Mein Kniegelenk ließ sich um keinen Milimeter beugen. So plötzlich der Krampf kam, so verschwand er auch. Als ob jemand einen Schalter umgelegt hätte. Danach joggte ich gemächlich ins Ziel und mache mir bis heute Gedanken, warum es dazu kam.

Ich kann mir einfach nicht vorstellen, dass ich auf einer olympischen Distanz, bei der ich auf dem Rad noch nicht mal überzockt habe, einen Krampf bekomme. Irgendwas läuft da falsch. Evtl. war ich dehydriert?!? Seit einigen Wochen schwitze ich NOCH VIEL mehr als sonst. Werde jetzt mal einen Arzt aufsuchen... Die Deutsche Polizeimeisterschaft ist in knapp 3 Wochen und ich wollte jetzt noch mal so richtig trainieren. Schau'n mer mal. 

War irgendwie nicht mein Tag. 

Don't stop training!

Gruß Tobi
